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Systematisch gesehen gehören die Gattungen Ophioglossum 
und Botryahium zur Familie der 0phioglo88aceae (Natternzungen- 
gewächse). Sie sind die einzigen Vertreter der eusporangiaten 
Farne in unserer Heimat.

In jeder Vegetationsperiode entwickelt 0phioglo88um 
vulgatum aus einem unterirdischen Rhizom, das mit Blattresten 
besetzt ist, einen Blattstiel mit einer gelbgrünen, fettig 
glänzenden, eiförmig bis länglichen Blattspreite. Der sporan- 
gientragende Blatteil ist ebenso wie der vegetative Blatteil 
ungeteilt. Die 12-4o durch Parenchymgewebe miteinander verbun­
denen Sporangien bilden zu beiden Seiten der Mittelrippe eine 
spitz zulaufende Ähre. Als Standort gibt HEGI 1965 feuchte 
Waldwiesen, blumige Weiden, grasige Triften und Abhänge bis 
1400 m an. Außerdem soll die Pflanze nach HEGI kalkreiche Böden 
besiedeln und gedüngten, humusreichen Boden meiden.

Bis 1960 wurde die Natternzunge für das Bundesland Salzburg 
nicht angegeben (JANCHEN 1956-1960,p .65: "Verbr., fehlt Sbg."). 

Erst 1962 fand A.NEUMANN die Pflanze in der Weitwörther Au bei 
Salzburg (JANCHEN 1963,1.Ergänzungsheft, p.11). Dieser Fund tonnte 
jedoch seither nicht verifiziert werden und es existieren darüber 
auch keine weiteren Publikationen. Erst im Rahmen der Arbeiten 
an den Dissertationen über die Pflanzendecke der Postalm (BREIT- 
FUSS 1976) und das Osterhorn (SCHMEDT 1976), (Nördliche Kalk-
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alpen Osterhorngruppe), konnten drei weitere Populationen ent­
deckt werden. Nach einem Jahr wurden diese noch in der gleichen 
Ausdehnung angetroffen, sodaQ man annehmen kann, daß sie stabil 
sind.

Im Gelpirgsraum Salzburgs wurde die Natterzunge erstmals 
in der Osterhorngruppe im Bereich der Postalm im Dachslieger­
graben in 12oo m Höhe im Spätsommer gefunden. Das Pflänzchen 
hatte sich gegen den Viehverbiß nur deshalb behaupten können, 
weil es in einer Hochstaudengesellschaft mit dominierender 
Mentha longifolia (Roßminze) aufgekommen war. Weitere Arten 
der Gesellschaft: Urtica dioica, Dactylis glomerata, Senecio 
fuchsii, Eupatorium cannabinum, Geranium sylvaticum, Veratrum 
album, Hypericum maculatum, Crepis aurea u.a.

Eine völlig andere Artenzusammensetzung weist die Pflan­
zengesellschaft des zweiten Fundortes auf der regelmäßig be- 
weideten Postalmfläche auf. Der Boden ist hier flachgründiger 
und Kalkfelsrippen treten hervor, die von Globularia cordi- 
folia besiedelt sind. In den dazwischen liegenden Mulden, in 
denen sich Humus ansammeln kann, kommem neben kalkliebenden 
Arten wie Anthyllis vulneraria, Carduue defloratus, Carex 
ornithopoda, Hippocrepis comoea und Selaginella eelaginoidee 
auch Arten des Bürstlingrasens wie Antennaria dioica, Carex 
pallescens, Carex pilulifera, Nardus striata und Homogyne 
alpina vor.

Am dritten Fundort schließlich tritt Ophioglossum vul- 
gatum in einer Poa supina - Trittrasengesellschaft auf. Die 
dominierenden Arten dieser Gesellschaft sind Poa supina, Al- 
chemilla vulgaris, Plantago atrata, Trifolium repens u.a.

An allen drei Standorten war es nur durch einen glück­
lichen Zufall möglich,voll entwickelte Individuen oder auch 
nur Reste einzelner Exemplare aufzufinden, da ja alle Funde im 
Weidegebiet gemacht wurden.
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Die Fundorte liegen in den Quadranten 8346/1 und/^ der 
"Floristischen Kartierung Mitteleuropas". Herbarbelege liegen 
im Herbarium des Institutes für Botanik der Universität Salzburg 
(SZU) auf. Fotos der Pflanzen am Standort sind den zu Beginn 
des Berichtes angeführten Dissertationen beigefügt.

/ /

Fundorte im Gebiet der Postalm bei Strobl.
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